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Liebe Bäuerinnen und Bauern

Als Getreidesaatgutproduzent vertrete ich die Region beider Basel im
Regionalausschuss der Semag. Die Semag mit Sitz in Lyssach ist die
Vermehrungsorganisation für Saatgetreide und Pflanzkartoffeln. Sie ist vor über 25
Jahren entstanden aus dem Zusammenschluss von fünf Saatzucht-
genossenschaften aus den Kantonen Bern, Solothurn und beider Basel.

An der letzten Regionalausschuss-Sitzung war das Hauptthema das fehlende
Saatgut bei den Kartoffeln. Aufgrund der klimatischen Bedingungen sowie dem
fehlenden Pflanzenschutz gingen die geernteten Kartoffelmengen europaweit
massiv zurück. Auch in der Schweiz steigen immer mehr Produzenten aus dem
Business aus. Ausschlaggebend waren hauptsächlich die vergangenen drei Jahre
mit äusserst ungünstigen Wetterverhältnissen für den Kartoffelanbau. Dies führt nun
dazu, dass wir im Inland sowohl zu wenig Speisekartoffeln wie auch
Saatgutkartoffeln haben. Bisher wurde die Differenz zwischen dem im Inland
produzierten Pflanzgut und dem Pflanzgutbedarf importiert.

Tiefe Erntemengen und schlechte Qualität des Pflanzgutes im Ausland führen nun
dazu, dass unsere europäischen Handelspartner die Pflanzkartoffeln
zurückbehalten, um ihre Selbstversorgung zu sichern. Zum jetzigen Zeitpunkt ist es
bekannt, dass von einigen Kartoffelsorten das Saatgut nicht zu beschaffen ist. Eine
unvorstellbare Situation ist eingetreten und zeigt uns auf, wie sehr wir vom Ausland
abhängig sind Diese Problematik der Beschaffung von Agrargütern wird sich künftig
noch verschärfen und zu einer Herausforderung werden.

Marc Brodbeck, Präsident BVBB
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welches eine gewisse Bedeutung hat und für regionale
Metzgereien und Bauern offen ist.

Regionalität und Achtsamkeit gegenüber dem Tier sind bei
jungen Konsumentinnen und Konsumenten immer mehr
gefragt. Entgegen diesem Trend werden in der Schweiz die
Schlachtbetriebe zunehmend zentralisiert und somit auch

grösser. Die Transportwege werden dadurch für die Tiere
länger, die Arbeit im Schlachthaus automatisiert.

Eine regionale Schlachtung mit Achtung gegenüber dem Tier
ist eine Marktnische in der Region Basel!

IN DER REGION BASEL ENTSTEHT
DAS NEUE «METZGERHUUS»

Was wird das neue Metzgerhuus für
Dienstleistungen anbieten?

In Füllinsdorf werden ab 2025 regionale Tiere unter
zeitgemässen, kleingewerblichen Bedingungen geschlachtet
werden. Ziel ist nicht eine hohe Menge sondern, dass die
regionalen Metzger und Bauern wieder bzw. weiter in der
Region Basel schlachten können. Regionale Tiere mit kurzen
Transportwegen sind das Ziel. Das Kleinschlachthaus wird
für eine Menge von wöchentlich 30 Rinder, 30 Kälber, 100
Schweine und 20 Schafen gebaut. In der Fleischwerkstatt
wird das Fleisch nach Kundenwünschen zerlegt werden. Im
Fachgeschäft können Kunden Fleisch aus der Region kaufen
während 365 Tagen (Seif Service und freitags sowie
samstags bedient). Ergänzt wird das Angebot mit regionalen
Spezialitäten direkt vom Bauern oder Produzenten.

Warum benötigt die Grossregion Basel ein
Schlachthaus?

In der Grossregion Basel leben rund eine halbe Millionen
Menschen. In diesem Gebiet gibt es kein Schlachthaus mehr,

Wer sind die Gründer?

Das «Metzgerhuus Stadt und Land AG» wird von 5
bekannten Metzgerfamilien und den Berufsverbänden
gegründet. Dies sind die Metzgereien Andrist (Nusshof),
Henz (Riehen und Laufen), Jenzer (Arlesheim, Reinach und
Muttenz), Schaad (Fluh und Aesch) und Zimmermann
(Liestal, Zunzgen und Gelterkinden). Zusätzlich haben sich
die beiden Verbände «Metzgermeisterverband beider Basel»
und «Genossenschaft Basier Metzger» an diesem visionären
Neubau beteiligt.

Welche Vori:eile entstehen mit dem Metzgerhuus?

. Fleisch von Tieren geboren im Baselbiet, geschlachtet im
Baselbiet wird für die Fleischvermarkter ein wertvoller
Mehrwert werden. Kein Grossverteiler im Detailverkauf

oder industrielle Grossmetzgerei im Engrosverkauf kann
dies bieten.

. Die Transportwege werden kürzer, aus jeder Ecke des
Kanton Baselland ist man innerhalb 30 Minuten in

Füllinsdorf.

. Notschlachthaus für Tiere, welche sofort geschlachtet
werden müssen, da sie verunfallt oder krank sind. Ebenso
können Tiere aus Weide- oder Hoftötung verarbeitet
werden.

Produzent werden

Für unsere Kunden suchen wir Rinder, Kälber, Schweine und

Lämmer von regionalen Bauern aus dem Gebiet Baselland
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und - Stadt, Fricktal und Schwarzbubenland. Interessenten
dürfen sich gerne via Homepage melden.

Werde Fan

Mit deinem Darlehen hilfst du mit, dieses visionäre Projekt zu
bauen.

Für interessierte Privatpersonen oder Firmen, egal ob
Bauernbetrieb, Restaurant, Verband oder Stiftung, gibt es die
Chance sich als Unterstützer des Projektes zu beteiligen. Für
dein Darlehen bekommst du folgende Gegenleistungen;

. Mindestbetrag sind CHF 5'000 bei einer Laufzeit von
mindestens 5 Jahren

. jährlich wirst du für die Metzgerhuus-Metzgete (inkl.
Getränke) eingeladen. (1 Gutschein pro CHF ö'OOO)

. Fleischpakete ab 5kg zu Gastropreisen möglich

. Vergünstigung zu weiteren Fleisch-Events und Seminaren
. Möglichkeit halbe Tiere retour zu nehmen und die andere

Hälfte uns zu verkaufen

. bevorzugte Lieferung von Tieren

. bevorzugte Annahme von Krankschlachtungen

Im Januar 2024 wird es für Interessierte einen Infoabend
geben.

^ Bei-Frage" steht Euch Raffael Jenzer gerne zur
Verfügung unter raffael metz erhuus.ch."

BV: =
BAUERN VERBAND
BEIDER BASEL

Erhaltungs- und Förderproj'ekt für
Speierlinge

Ausgangstage:

Ende der 90er-Jahre erhielt der Speierling dank dem SEBA-
Projekt der ETH (SEBA = Seltene Baumarten) grosse
Aufmerksamkeit in der Forstwirtschaft und bei Naturschutz-
Organisationen.

Die Arbeitsgemeinschaft für Natur- und Heimatschutz
Baselland (www. anhbl. ch) hat deshalb Kontakte zu
verschiedenen Personen und Institutionen geknüpft, um ein
Förder- und Erhaltungsprojekt für Speierlinge anzuregen. In
einem ersten Schritt sollten die Speierlings-lnventare der
Kantone BL/BS aktualisiert und die Bäume forstlich
begünstigt werden. In einem weiteren Schritt wurden
benachbarte Gebiete (Markgräflerland, Kanton AG) mit
einbezogen.

Speierlings-Portrait

Der Speierling ist empfindlich und daher sehr selten. Er ist
licht- und wärmebedürftig, langsam wachsend,
konkurrenzschwach und anfällig gegen Wildverbiss. Erreicht
werden 18 bis 25 m Höhe, der Speierling kann mehrere
hundert Jahre alt werden und dabei einen Stammumfang von
über 4m erreichen. Speierlinge sind Einzelgänger mit
vorzüglichen Eigenschaften was die Holz und
Fruchtverwendung betrifft.

https://www. waldwissen. net/de/lebensraum-wald/baeume-
und-waldpflanzen/laubbaeume/der-speierling-sorbus-
domestica
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Förder- und Erhaltungsprojekt

1. Förderung und Erhalt der ca. 40 «alten» Speierlinge
der Kantone BS und Bi (in situ): Konzentration auf
Vorkommen in den wenigen, kleinen Kernarealen. Der
Speierling ist eine Licht-Baumart. Konkurrenzierende Bäume
sind deshalb bei Bedarf gefällt worden.

2. Sicherung des lokalen Erbgutes (ex situ):
Reiser wurden von den «alten» Speierlingen geerntet, auf
Speierlings-Unterlagen gepfropft und an geeigneten
Standorten wie zum Beispiel an Waldrändern ausgepflanzt.
Ebenso sind Samen und Früchte zur Vermehrung in

Baumschulen gesammelt worden. Aktuell sind so über 120
Nachkommen (Reiser und Samen) gepflanzt worden.

3. DNA-Untersuchungen
(https://speierling. arglos. ch/Literatur/peerj-14397. pdf)

DNA-Untersuchungen haben zum Ziel die genetische Vielfalt
der lokalen Speierlings Population zu erfassen. Es konnte
gezeigt werden, dass es Unterschiede gibt zwischen
Speierlingen der Kantone Schaffhausen und Basel.
Bei der Aufzucht aus Samen oder aus gepfropften Reisern
sollten deshalb die regionalen Unterschiede (BL-BS-SO <-
> SH) berücksichtigt werden.

Der oft zitierte Leitspruch, dass lokales Vermehrungsgut am
besten für Bestandes Begründungen geeignet ist ("Local ist
the best"), wird wissenschaftlich vermehrt in Frage gestellt
und der Transfer von forstlichem Vermehrungsgut als
Alternative diskutiert. Durch Verwendung von Saatgut aus

Beständen, die aktuell trockenere Umweltbedingungen als
der Anbauort aufweisen, sollen Wälder fitter für zukünftige
Klimabedingungen gemacht werden.

https://boku. ac. at/fileadmin/data/H03000/H91000/H91300/w
aldbau-news/NEWSLErTER_2021_01. pdf

4. Speierlings-lnventar
Mit der Aktualisierung des Inventars und dessen Ausweitung
ins grenznahe Ausland und Richtung Osten sollen die
Speierlings-Vorkommen kantons- und länderübergreifend
erfasst werden. Es ist möglich, dass junge Speierlinge mit
geringen Durchmessern nicht erfasst werden und so der
Speierlings-Nachwuchs nur schwach vertreten ist. Zudem
könnten auch die forstlichen Dokumentationen nicht überall
auf dem aktuellsten Stand sein. Auf der Webseite

speierling.arglos.ch werden diese Informationen laufend
aktualisiert.

Quelle: Martin Dick / Peter Saner

Gewässerräume Baselland

Wie wird der Gewässerraum verbindlich festgelegt?

Die Ausscheidung des Gewässerraums ist Sache des
Kantons. Ausserhalb der Bauzonen (und in Bauzonen, wo
der Kanton die Planungshoheit innehat) erfolgt die
Ausscheidung mittels kantonaler Nutzungspläne. Diese
kantonalen Nutzungspläne werden vom Amt für
Raumplanung federführend erarbeitet und von der Bau-und
Umweltschutzdirektion erlassen.

Für die Gemeinden der Frenkentäler (Los 1,
Beschwerdeverfahren hängig) und des Oberen Baselbiets
(Los 2, Mitwirkung Herbst 2017) wurden die kantonalen
Nutzungspläne bereits erarbeitet. Es folgen demnächst die
Gemeinden des Ergotztals (Los 3), des Leimen- und des
Rheintals (Los 4) und zum Schluss die Gemeinden des Birs-
und des Laufentals (Los 5).
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Gewässerraum . Mitwirkung zum kantonalen
Nutzungsplan

Ausscheidung Gewässerraum nach eidg.
Gewässerschutzverordnung (GeSchV), Art. 41a-c

Seit einiger Zeit laufen seitens der kantonalen Verwaltung
Basel-Landschaft die Arbeiten zur Ausscheidung des
Gewässerraums. Dabei setzt sie den Auftrag des revidierten
eidgenössischen Gewässerschutzgesetzes (GeSchG),
welches die Kantone verpflichtet, die
Gewässerraumausscheidung bis zum 31. Dezember 2018
vorzunehmen, um.

Ausserhalb des Baugebiets wird der Gewässerraum mit dem
Instrument eines kantonalen Nutzungsplanes festgelegt,
welches durch das Amt für Raumplanung erarbeitet und von
der Bau- und Umweltschutzdirektion erlassen wird. Das Amt

für Raumplanung wird bei der Erarbeitung von einer
verwaltungsinternen Arbeitsgruppe unterstützt und von
externen Partnern (Interessensverbände, VBLG) begleitet.

Der Bauernverband hat die betroffenen Landwirte per
Newsletter und persönlichem Brief aufgerufen, die
Nutzungspläne zu prüfen und sich an der Mitwirkung zu
beteiligen!

Nun wird im Amt für Raumplanung eine Auswertung der
Mitwirkungseingaben gemacht und im Herbst folgt die
öffentliche Auflage des definitiven Nutzungsplans. Es sollten
alle Grundeigentümer angeschrieben werden und dann kann
man auch Einsprache machen. Falls unsere Forderungen
nicht berücksichtigt werden, rufen wir unsere Mitglieder auf,
von diesem Instrument rege Gebrauch zu machen. Wir
prüfen zurzeit auch unsere rechtlichen Möglichkeiten mit dem
schweizerischen Bauernverband.

Handlungsbedarf, respektive Forderungen unsererseits sind
folgende:

. Korrektur der ausgewiesenen zusätzlich zu
extensivierenden Flächen

. Anzweiflung der Grundlagen zur Feststellung des
ökomorphologischen Zustands des
Gewässerraums, der die Breitenvariabilität
verantwortet. Dies ist vor allem bei den breiteren
Gewässern ein Problem, da es die zu
extensivierende, meistens Ackerfläche, erhöht.

. Die laterale Verschiebung bei Bauten und Anlagen
auf die andere Gewässerseite ist keine
Bundesvorschrift und soll auch in BL nicht verschärft
werden.

. Allenfalls ist zu prüfen, ob mit der Festlegung des
Gewässerraums auf Ackerflächen und damit einer
dauernden Extensivierung eine Entwertung des
Kulturlandes und eine Reduktion des Pachtzinses,
respektive des Kaufpreises einhergehen!

Wir bleiben dran und rufen unsere Mitglieder auf, dies auch
zu tun und uns über relevante Punkte ebenfalls zu
informieren.

Vorstand & Geschäftsstelle BVBB

Die Schweizer Landwirtschaft
2023 - Ein kleiner Rückblick

Im Jahr 2023 sah sich die Schweizer Landwirtschaft mit einer
Reihe von Herausforderungen konfrontiert. So hatten ein
kalter Frühling und Sommerunwetter Auswirkungen auf den
Anbau von Obst, Gemüse und Getreide. Derweil spiegelten
sich unter anderem die wandelnden Präferenzen der
Verbraucher in den vielschichtigen Entwicklungen der
tierischen Produktion - von einem Rückgang im Konsum von
Trinkmilch über den Zuwachs in der Käse- und
Quarknachfrage bis hin zu den Auswirkungen auf die
Schweine- und Eiermärkte.

Das Wetter hatte grossen Einfluss auf den Pflanzenbau in der
Schweiz. Ein kalter Frühling und Sommerunwetter führten zu
Problemen bei der Bestäubung und verringerten die
Erntemengen beim Obst, besonders bei Steinobst. Die
Beeren profitierten jedoch von den Bedingungen mit einer
erhöhten Ernte. In den Rebbergen begünstigte das Wetter im
Juni den Traubenansatz, während ein kühler Juli keine
Schäden verursachte, das Wachstum aber verlangsamte.

Ertragsminderung bei Gemüse und Kartoffeln
Auch die Gesamtmenge des geernteten Gemüses liegt unter
dem Vorjahresniveau, beeinflusst durch Wetterbedingungen
wie einen nassen Frühling und einen trockenen, heissen
Sommer. Besonders bei Karotten und Zwiebeln wurde
weniger geerntet. Die Produktion wird zunehmend auch
durch steigende Produktionskosten und den Wegfall einiger
Pflanzenschutzmittel erschwert.

Ein ähnliches Bild zeigte sich bei der Kartoffelernte, die
ebenfalls von Trockenheit, Krankheiten und Schädlingsbefall
betroffen war. Etwa 50 Prozent der Kartoffelfläche ist heute
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bewässert, doch auch dies konnte die Ertragsverluste nicht
immer ausgleichen, was zu erhöhten Importen führt. Da die
Schweiz normalerweise bis zu 90 Prozent ihres eigenen
Kartoffelbedarfs decken kann, führen die geschätzten 30 bis
40 Prozent Mindererträge zu weitreichenden Folgen, auch für
die Verarbeitungsindustrie.

Rüben zum Jahresende unter Wasser

Das Zuckerrübenjahr 2023 in der Schweiz startete aufgrund
eines nassen Frühlings mit einer verzögerten Aussaat und
wurde dann von Trockenheit beeinträchtigt, was das
Wachstum negativ beeinflusste. Und auch die vielen
Sonnenstunden im Juli und August, die sich zwar positiv auf
den Zuckergehalt auswirkten, konnten die geringeren
Erntemengen nicht kompensieren. Wetterbedingungen wie
intensive Niederschlage haben schliesslich auch die Ernte
erschwert, was zu Herausforderungen insbesondere zum
Ende der Saison führte. Derweil hat sich der

Zuckerrübenanbau leicht positiv entwickelt, mit einer
Zunahme der Anbaufläche und der Zahl der Pflanzerinnen

und Pflanzer.

Beim Getreide gestalteten sich die Erntemengen je nach
Getreideart sehr unterschiedlich: So lag die Ernte von
Brotweizen zwar unter dem Wert von 2022, übertraf jedoch
das katastrophale Jahr 2021 - gleichzeitig erreichte die
Dinkelernte einen Rekordwert. Und beim Futtergetreide wie
Gerste, Hafer und Triticale gab es Rückgänge, während die
Körnermaisernte stieg. Die Rapsernte lag mit82'291 Tonnen
unter dem Zielwert von 106'OQO Tonnen, obwohl die

Anbaufläche leicht gestiegen war. Die Sonnenblumen- und
Sojaernten stiegen ebenfalls.

Die Rezession und Teuerung haben in der Schweiz zu einem
leichten Abwärtstrend im Holzmarkt geführt, wobei regionale
Unterschiede bestehen. Gleichzeitig führt ein günstiger
Franken-Euro-Kurs zu vermehrtem Holzimport aus dem
Ausland.

Konsumrückgang bei Trinkmilch - Zuwachs bei Käse
und Quark

2023 wurde leicht weniger Milch produziert als im Vorjahr und
die Milchpreise entwickelten sich dynamisch mit
unterschiedlichen Trends je nach Marktsegment. Trotz eines
Rückgangs im Trinkmilchkonsum bleibt die Pro-Kopf-
Nachfrage in der Schweiz stabil, mit Zuwächsen bei Käse,
Quark und Milchmischgetränken. Der Buttermarkt ist stabil,
obwohl Importe nötig waren, während der Käsemarkt
Herausforderungen aufgrund globaler Bedingungen erlebt.

Die Alpwirtschaft verzeichnete eine generell positive Bilanz
für die Saison 2023. Dies trotz Personalmangel und
Wolfsdruck. Sie feierte zudem die Anerkennung der

Alpsaison als immaterielles Kulturerbe durch die UNESCO.

Schweineproduzenten: Der Anteil am
Konsumentenfranken liegt tief
In der Schweinebranche herrschen kleine, bäuerlich

geprägte Strukturen, mit einem hohen Anteil an Schweinen
in tierwohlfördernden Haltungssystemen. Trotzdem kaufen
nur 30 Prozent der Konsumentinnen und Konsumenten

Schweinefleisch mit Tierwohl- oder Bio-Label. Zudem gab es
eine signifikante Reduktion im Antibiotikaeinsatz bei
Schweinen, was ein Zeichen für verbesserte Tiergesundheit
ist. Derweil erleben die Produzenten einen

Preiszusammenbruch, der ihren Anteil am

Konsumentenfranken stark verringert hat.

Eierproduzenten
Der Schweizer Eiermarkt erlebte eine positive Entwicklung,
mit einem Anstieg der Nachfrage sowohl nach einheimischen
Schaleneiern als auch Verarbeitungseiern. Trotz der
gestiegenen Nachfrage nach Schweizer Eiern blieb der
Importdruck hoch, da Konsumentinnen und Konsumenten
aufgrund geringerer Haushaltsbudgets auch zu Importeiern
griffen. Der Selbstversorgungsgrad mit Schaleneiern liegt bei
etwa 68 Prozent.

Quelle LID

Anlässe ßVBB ?024
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01.05.2024
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GV BVBB

GV Bäuerinnen und Landfrauen

GV Landi REBA

Landwirtschaftskammer SBV

Tag der offenen Hoftüren

Ebenraintag

Herbstmarkt

Delegiertenversammlung SBV
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Einladung zur Generalversammlung 2024, Geschäftsjahr 2023
des Bauernverbandes beider Basel

Freitag, den 15. März 2024 um 19:30 Uhr,
in der Aula des Ebenrain in Sissach

Traktandenliste

1. Begrüssung
2. Protokoll der Generalversammlung vom 24. 03.2023

{kann auf www. bvbb. ch heruntergeladen werden)
3. Jahresbericht 2023

4. Jahresrechnung und Revisionsbericht 2023
5. Mitgliederbeiträge 2024

6. Budget 2024 (Kenntnisnahme)
7. Anträge (bitte bis 01. März 2024 beim Präsidenten einreichen)

8. Wahlen
8. 1. Ersatzwahl Vorstand

8.2. Ersatzwahlen Landwirtschaftsrat

8. 3. Revisoren

9. Mutationen / Ehrungen
lO.Verschiedenes

Verpflegung offeriert vom BVBB; Süsses und Kaffee offeriert durch die Versicherungsberatung des BVBB l
Agrisano. Die Land! REBA sponsert die Getränke an der GV.

Bauernverband beider Basel

Der Präsident
Marc Brodbeck

Der Geschäftsführer
Peter Saner
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Tätigkeitsprogramm 2024

4. 1 Tätigkeitsprogramm - Interessenvertretung
Der BVBB engagiert sich für die Interessen der landwirtschaftlichen Bevölkerung in den Kantonen Baselland und Basel-
Stadt. Wichtigste Thema ist die politische Interessenvertretung (Biodiversitätsinitiative, Wahlen etc. ).

. Politische Mitarbeiten bei der Verwaltung, Parteien und Organisationen.

. Erstellen von Vernehmlassungs- Antworten auf nationaler und kantonaler Ebene.

4.3 Tätigkeitsprogramm - Dienstleistungen
Peter Saner informiert über die angebotenen Dienstleistungen des Verbandes:

. Bim Buur in d'Schuel

. Agriviva (Landdienst)

. Agrisano und Emmental Versicherungen

. Informationen via www.bvbb.ch, Newsletter, Nöis vo öis

. Unterstützung bei Fragen Arbeitsverträgen, Lohnabrechnungen
************************************************************************************************************************************

Der Bauernverband beider Basel ist die Organisation der Bauern und Bäuerinnen beider Basel.
Wir sind bestrebt möglichst gute Rahmenbedingungen für die Landwirtschaft der beiden Halbkantone zu schaffen.
Auf unserer Webseite können Sie die zahlreichen Wirkungsgebiete von unserem Verband entdecken. Unsere
Geschäftsstelle ist jeweils von Montag bis Freitag von 08:00-12:00 h besetzt. Gerne können Sie uns in dieser Zeit
telefonisch kontaktieren.

Impressum

Die nächste Ausgabe erscheint im 2. Halbjahr 2024
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